












































Bodenblech

0 Schraube M6x10 entfernen
0 Bodenblech nach rechts schwenken und nach vorne heraus-
ziehen

Verringerte EinbringmaBe
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O Kessel nach dem Einbringen in umgekehrter Reihenfolge
wieder zusammenbauen

O Kessel mit den 6 Schrauben waagrecht ausrichten
— Sechskantschlissel oder Schlitzschraubenzieher
— Zwei nicht dargestellte StellftiBe hinten am Anlagenkorpus

7.1 Einstellen der Verkleidung

HINWEIS

Nach der Montage die durchsichtige Schutzfolie von den
Colorblechen abziehen. Die Folie ist nicht hitzebestandig.

— Empfehlung: Zuerst die Verkleidung und dann die Tiren
einstellen
O Oberen Wartungsdeckel abnehmen

0 Beide Muttern (1) am Verkleidungstréager lockern
O Verkleidung bei geschlossenen Tiren ausrichten
O Beide Muttern am Verkleidungstrager festziehen
O Oberen Wartungsdeckel wieder montieren

7.2 Einstellen der Verkleidungstiir

O Platinenabdeckung wegklappen
Seitenverstellung * 2 mm




Hohenverstellung £ 3 mm

7.3 Demontage der Verkleidungstur

O Platinenabdeckung entfernen
= ,Platinenabdeckung®, p. 12
O Tur 6ffnen und festhalten

O Alle 3 Scharniere l6sen
3 Hinten am Scharnier die Entriegelung betatigen
O Tur abnehmen
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8 Montagehinweise fiir Pellet-
schlauche und Pellet-Stahl-
rohre

/\ ACHTUNG

Sachschaden

Beschaddigungen der Anlage durch falsche Montage der

Pelletschlduche

= Schlduche nicht knicken.

= Temperaturbestandigkeit der Schlauche minimal -5 °C,
maximal 60 °C.

= Schlduche nicht an unisolierten Heizungsrohren anliegen
lassen.

= Mindestabstand zu unisolierten Abgasrohren: 20 cm.

= Schlduche nicht ungeschtitzt im Freien verlegen. Schlduche
sind nicht UV-besténdig.

= Richtungspfeile des Retourluftschlauchs und Pellet-Saug-
schlauchs beachten.

* Richtige Schlauchfiihrung zum Uberwinden von Hohen
planen.

= Pellet-Saugschlauch nicht sttickeln.

= Schlauche so verlegen, dass sie fiir einen Austausch bei
Abnutzung leicht zugénglich sind.

8.1 Erdung der Pelletschlauche und
Pellet-Stahlrohre

Brandgefahr

Brand durch elektrostatische Entladung

= Pelletschlduche an beiden Schlauchenden mit eingearbei-
tetem Kupferdraht erden.

= Beim Verlangern des Retourluftschlauchs Stutzen aus Metall
verwenden.

= Anschluss der Erdung nur auf blanke Oberflachen.

Durch den Transport der Pellets in den Schlduchen entsteht elek-
trostatische Aufladung.

Pellet-Saugschlauch und Retourluftschlauch bei jeder Befesti-
gung am Stutzen erden (auf beiden Enden).

—

S

( \

O Kupferdraht (1) aus dem Schlauch (2) abziehen und ca. 5 cm
von der Isolierung befreien

O Kupferdraht zwischen Stutzen (4) und Schlauch einklemmen

O Schlauch tiber den Stutzen stecken

O Schlauch mit Schlauchschelle (3) am Stutzen befestigen

Erdung bei Pellet-Stahirohren

0 Den Drahtbtigel der Einlegekupplung nach innen einbiegen

8.2 Kennzeichnung der Pellet-

schlauche
/\ ACHTUNG
Sachschaden

Beschaddigungen der Anlage durch falsche Montage der

Pelletschlduche

= Die Pelletschlauche entsprechend der Richtungspfeile am
Schlauchstutzen anschlieBen.

HINWEIS

Pellet-Saugschlauch und Retourluftschlauch verwechslungs-
sicher und dauerhaft an den Schlauchenden kennzeichnen.
Verhindert eine Verwechslung bei der Montage oder bei
Wartungsarbeiten.

8.2.1  Pelletbehélter an der Anlage

Ansch(|u55 Anschluss
Retourluft Pellets

ng Saugen

8.2.2  Schneckensaugaustragung RAS

[0

3 Je nach Platzverhéltnissen den Pellet-Saugschlauch links oder
rechts am Stutzen (1) anschlieBen









— Ab 70 kW Anlagenleistung bei Pellet-Saugschlauchen
den Richtungswechsel ausschlieBlich mit Stahlrohrbogen
ausfiihren

8.4.4 Brandschutzmanschette fur Pelletschlauche

0 Bei jedem Wanddurchbruch eine Brandschutzmanschette auf
dem Pelletschlauch montieren



9 Ausfiihrung des Brennstoff-
lagerraums

Explosionsgefahr, Erstickungsgefahr

Verbrennungen durch explosionsartiges Verbrennen
von Staub (Pelletsstaub) im Lagerraum
= Auf Erdung der Pelletsschlauche achten.
= Keine Motoren im Lagerraum.
= Keine sonstigen Ziindquellen (Licht) im Lagerraum.
= Keine elektrischen Einrichtungen (Schalter) im Lagerraum.
= Keine SchweiBarbeiten in staubiger Atmosphare durch-
flihren.
Erstickung durch geruchloses Kohlenmonoxid
= Vor Betreten des Lagerraums ausreichend beliiften.
= Wahrend des Aufenthalts Fenster und Tiir offen halten.
= Zur Aufsicht zweite Person auBerhalb positionieren.

Brennstofflagerraum entsprechend den 6rtlichen Bestimmungen

(z. B.: EN ISO 20023 oder VDI 3464) ausfiihren.

= Keine elektrischen Gerate im Lagerraum; sdmtliche Installa-
tionen unter Putz

= Ab einer Lagermenge > 15 m3 ist ein unabhéngiger Brenn-
stofflagerraum erforderlich; siehe landerspezifische Vorschriften
zB.: TRVB 118 H

= Ausfiihrung der Befillstutzen und Verdrehschutz aus Metall,
Uiber Potentialausgleich geerdet

= Bei Wanddurchbriichen auf Schallschutz achten

= Schutz vor Feuchtigkeit und Nasse, Staubdichtheit

= Prallschutzmatte positionieren und Schragboden
ausfiihren

= Beliiftung des Lagerraums entsprechend den gesetzlichen
Vorschriften

richtig

9.1 Beliiftung Pelletlagerraum

— Lagerrdume und Lagerbehalter miissen beluftet werden, um
eine gefahrliche CO-Konzentration zu vermeiden

Allgemeine Beliiftungsfunktionen
= Luftwechsel zwischen Lagerraum und Umgebungsluft gewéhr-
leisten
= Beliiftungsleitungen so kurz wie méglich und so wenig Rich-
tungsanderungen wie nétig ausfiihren
— Méglichst geringer Druckverlust
= Beliiftung bevorzugt ins Freie fiihren
— Eintritt von Regenwasser Uber die Luftungséffnungen
verhindern
= Luftungsquerschnitt laut ortlichen geltenden Bestimmungen
ausfiihren
— Unterschiedliche Querschnitte je nach LagerraumgréBe
und -ausfiihrung
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9.2 Sicherheit im Brennstofflager-
raum

BRENNSTOFFLAGERRAUM

Sicherheit Pelletlagerung

HARGASSNER ()

GEFAHR

Unbefugten ist der Zutritt zum Brennstofflagerraum verboten.

Kinder fernhalten!

Vor dem Betreten:

Die Anlage mit dem Netzhauptschalter an der Steuerung ausschalten!

Bei rdumen kann ger id in gefahrlicher

Konzentration entstehen.

ind. 15 Minuten beliiften. Beim

...... vor dem
ein CO-Warngerat mitfiihren.
Wahrend des Aufenthalts Tiren offen halten und den Lagerraum zwangsbeliften
(z.B. mit Ventilator oder Staubsauger).
Zur Aufsicht eine zweite Person auBerhalb des Lagerraums positionieren!

Zugriff zur Transportschnecke und zu b lichen Teilen vermeiden!

Im Bereich des Brennstofflagerraums kein offenes Feuer verwenden und nicht
rauchen!

WARNUNG

Vor dem Einblasen von Pellets in den L die Anlage
Gefahr des Absaugens von Rauchgas aus dem Kessel - Brandgefahr!

— Hinweise auf dem Aufkleber Brennstofflagerraum beachten

O Den Inhalt des Aufklebers dem Bediener detailliert erklaren

O Den Aufkleber im Zugangsbereich zum Brennstofflagerraum
(Lagerraumtiir etc.) so anbringen, dass er gut sichtbar ist und
vor dem Befiillen des Lagerraums nochmals gelesen wird

O Aufkleber auf einer ebenen, gut haftenden Flache anbringen

10 Einrichtungen bauseits

10.1 Landerspezifische Vorschriften

HINWEIS

Landerspezifische Sicherheitseinrichtungen beachten.

Die Vorschriften und Sicherheitsbestimmungen zum Betreiben
von Feuerungsanlagen und der Lagerung von Brennstoffen
sind in den Landern unterschiedlich.

Folgende landerspezifische behordliche Vorschriften vor der Inbe-
triebnahme beachten:

= Brandschutz

= Betreiben von Feuerungsanlagen

= Lagerung von Brennstoffen

= Ausfiihrungen des Heizraums und Brennstofflagerraumes

= Vorgaben des Rauchfangkehrers



10.2 Qualifizierung des Installati-
onspersonals

Verletzungsgefahr, Sachschaden

Verletzungen, Beschadigungen durch unsachgemaiBe

Installationen

= Arbeiten an der Elektrik, Hydraulik, an Komponenten des
Abgassystems, bauliche MaBnahmen und MaBnahmen fir
den Brandschutz nur von autorisiertem Personal durchfiihren
lassen.

Neben der Bedienungsanleitung und den im Verwenderland
und an der Einsatzstelle geltenden verbindlichen Regelungen
zur Unfallverhiitung sind auch die anerkannten fachtechnischen
Regeln fir sicherheits- und fachgerechtes Arbeiten zu beachten.

10.3 Feuerloscher

Gepriften (alle 2 Jahre) Feuerlgscher leicht zugénglich und auBer-
halb des Heizraums neben der Heizraumttir montieren.

HeizraumgroBe | Menge Loschpulver Priifzei-
chen
<20m? 6 kg EN3
20 - 50 m? 12 kg EN3

10.4 Ausfuhrungen des Aufstell-
raums

= Aufstellrdume entsprechend den ortlichen Bestimmungen
ausfiihren

= Ausreichende Zufuhr von Verbrennungsluft gewahrleisten

= Zugénglich fir Betrieb, Uberpriifung und Wartung

= Keine entztindlichen Materialien in der Ndhe der Anlage lagern

= Keine chlorhaltigen Reinigungsmittel und Halogenwasserstoffe
benutzen

10.5 Ausfiihrungen des Heizraums

= Ein Heizraum ist fur Feuerungsanlagen ab einer Nennwarme-
leistung > 50 kW erforderlich

= Heizraume entsprechend den
ausfiihren

= Brandsichere, ebene und feste Boden- bzw. Deckenbeschaf-
fenheit

= Witterungsgeschiitzt und frostsicher (Umgebungstemperatur
bis +40 °C)

= Frei von stérenden Elektroinstallationen und Rohrleitungen

= Keine entztindlichen Materialien in der Nahe der Anlage lagern

ortlichen  Bestimmungen

10.5.1 Vorschriften Osterreich

= Landerspezifische Heizraumverordnung
* O-Norm M7510 (Uberpriifung von Heizungsanlagen fiir feste
Brennstoffe)
= TRVB 118 H (Vorbeugender Brandschutz)
= TRVB 124 F (Erste und erweiterte Loschhilfe)
= TRVB 105 H (Feuerstitten fiir feste Brennstoffe)
= TRVB 141 C (Lagerung fester brennbarer Stoffe im Freien)
= O-Norm H5170 (Heizungsanlagen - Anforderungen an die Bau-
und Sicherheitstechnik sowie an den Brand- und Umweltschutz)
= Winde und Decken REI9O (F90)
= Turen EI30-C2 (F30)
= Lagerraum vor Wassereintritt schiitzen
= Brennholzlagerung: Abstand zur Anlage min. 0,5 m (max. 10
Raummeter)

10.5.2 Vorschriften Deutschland

= FeuVO (Feuerverordnung der Bundeslander)

10.5.3 Vorschriften Schweiz

= Ein Heizraum ist fir Feuerungsanlagen ab einer Nennwéarme-
leistung > 70 kW erforderlich
= VKF (Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen) Brand-
schutzrichtlinie
— Wichtige Punkte aus der VKF  Brandschutzrichtlinien®
Fassung 01.01.2017
= Turen mit Feuerwiderstand El 30 und Wande mit Feuerwider-
stand EI 30
= Wande hinter Feuerungsanlagen missen aus nicht brenn-
barem Material und mindestens 0,12 m dick sein

10.5.4 Brandbesténdigkeit des Mauerdurchbruchs

Brandbestandigkeit des Mauerdurchbruchs herstellen EI 90

— Bei Notwendigkeit eines Brennstofflagerraums

0 Wandsffnung maximal 50 cm x 50 cm

O Abdeckung mit Stahlblechen (Stirke mindestens 1,5 mm)

0O Abdeckung mit feuerfesten Platten (Stéarke mindestens 8 mm)
— Zum Befestigen der Abdeckung mindestens 10 Schrauben

verwenden

O Zwischen der Raumaustragung und der Mauer einen Spalt lassen
— Verhindert Schalliibertragung

O Fillung: mit Steinwolle El 90 (F90) ausfiillen
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10.6 Beliiftung des Heizraums bei
Anlagen ohne RLU

Fur den Verbrennungsvorgang im Heizraum Luftéffnungen
vorsehen.

HINWEIS

Die GroBe der Luftéffnungen den 6rtlichen Bestimmungen
entnehmen.

Empfohlene Dimensionierung:

Pro kW Kessel-Nennleistung mindestens einen Zuluft-Quer-
schnitt von 4 cm? vorsehen, mindestens jedoch einen Gesamt-
Querschnitt von 400 cm?.

Es ist sicherzustellen, dass keinerlei Beeintrachtigungen

durch Luftstrémungen oder Witterungseinfliisse entstehen.

Bei Abdeckgittern u.a. muss die Querschnittsfliche erhalten
bleiben.

10.7 Raumluftunabhangiger Betrieb
(RLU)

Vorzugsweise ist fiir die Luftzufuhr ein LAS (Luft-Abgassystem) zu
verwenden, da die Miindungen dieses LAS entweder konzentrisch
oder so nahe beieinander liegen, dass fiir sie ahnliche Windbedin-
gungen zutreffen.

Bei einer Luftzufuhr tiber eine vom Kamin unabhangige Leitung,
muss eine Windschutzeinrichtung verwendet werden.

Wird ein Schutzgitter eingesetzt, muss darauf geachtet werden,
dass die Maschenweite ausreichend groB dimensioniert ist, um
hohen Druckverlust und/oder Verschluss durch Verschmutzung zu
verhindern.

Wird die Zuluft durch andere Rdume geleitet, muss die Leitung mit
Materialien der Brandwiderstandsklasse El 90 (F90) ummantelt
werden.

Die Zuleitung darf maximal 15 m lang sein und kann bis zu vier
90°-Bégen beinhalten. Mit jedem weiteren 90°-Bogen verringert
sich die maximale Zuleitungslange um 1 m. Der maximale Unter-
druck in der Zuleitung betragt 20 Pa.

Mindestanforderung fiir die Zuleitung der Verbrennungs-
luft (Frischluft)
=T080-N2-D
= T080 = Temperaturbestandigkeit bis 80°C
= N2 = Dichtheitsklasse 20 Pa
= D = Kondensatbestandigkeit nicht erforderlich
* Die Zuluft-Leitung auf kiirzestem Weg verlegen
— Lange von 15 m nicht {iberschreiten

— Maximal 4 Bégen mit 90°
“ ST

Der Anschlussflansch (1) ist fiir ein Hochtemperaturrohr (HT) mit
Durchmesser 110 mm ausgelegt.
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= Keinesfalls ein Kanalgrundrohr (KG) verwenden

= Auf korrekten Sitz der Dichtungen (HT-Rohr) achten

= Anschluss hinten (2) an der Anlage kann nach hinten, links oder
rechts gefiihrt werden.

= Anschluss links (3) an der Anlage kann nach links ausgefiihrt
werden. Entsprechende Offnung aus der Verkleidung ausbre-
chen

= Bei Verwendung eines Zuluftschlauches diesen vor mechani-
scher Beschadigung schiitzen

— Um Kondenswasser zu vermeiden, ist eine Isolierung nach
EnEV erforderlich (nur Deutschland)

Mindestanforderung fiir die Abgasleitung nach EN 1856-2
=EN 1856-2: T400-N1-D-G

= T400 = Temperaturbesténdigkeit bis 400 °C

* N1 = Dichtheitsklasse 40 Pa

= D = Kondensatbestéandigkeit nicht erforderlich

* G = RuBbestandigkeit

| NN
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O Verbindungsstiick (4) an den Ubergiangen mit Aluminium-
Klebeband (hitzebestindig) verkleben und, wie in der Bedie-
nungsanleitung angefihrt, isolieren

HINWEIS

Keinen Kaminzugbegrenzer im Verbindungsstiick oder Kamin
einbauen.




/\ ACHTUNG
Erstickungsgefahr

Erstickung durch Staub- und Rauchentwicklung durch
Undichtheiten der Anlage

= Sicherheitshinweise flir raumluftunabhangigen Betrieb achten.
= Keinen Kaminzugbegrenzer verbauen.

= Aschebox immer vollstandig schlieBen und verriegeln.
= Verbindungsleitungen mit Dichtungen nach einem Stérfall

(RuBbrand) tauschen.

10.8 Kaminanschluss, Rauchrohr

Bezeichnung

Einheit

Nano-PK 38-65 (eC)

38

45

Nennleistung kW 11,4-38,0 | 135-450 | 147-49,0 | 18,0-60,0 | 195-65,0
Rauchgastemperatur °C 110 115 110 120 125
CoO, % 14

Abgas-Massenstrom bei Nennlast (eC) kg/sec (8:8232) 0,0244 (812223) (8:823;) (g',gggg)
Notwendiger Férderdruck Pa 3

Verfugbarer Férderdruck Pa 5

Kaminzug max. Begrenzung Pa 10

Rauchrohrdurchmesser mm 130 150

Die Abgasanlage muss gemaB den &rtlichen Vorschriften bzw. nach ONORM EN 13384-1 ausfiihrt werden.
O Rauchrohr zum Kamin hin steigend und so kurz wie méglich ausfiihren
O Entsprechende Reinigungséffnungen einbauen
O Rauchrohr isolieren
— Schutz vor heiBer Oberfliche am Rauchrohr (Verbrennungsgefahr)
— Schutz von brennbaren Teilen und Stoffen (z. B. elektrischen Leitungen)
— Zur Reduzierung der Kondenswasserbildung
— Isolierung (Steinwolle alukaschiert) 30 mm, optimal > 50 mm
— StoBe verkleben
O Keine brennbaren Materialien innerhalb von 20 cm bei isoliertem Rauchrohr

10.8.1 Montage des Rauchrohranschlusses

0 Je nach baulicher Gegebenheit den Rauchrohranschluss nach oben (1) oder hinten (2) positionieren
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10.9 Kaminzugbegrenzer

]

r
L

max. 500 mm

2z
_{1

Bei Anlagen im raumluftabhéngigen Betrieb (RLA) muss unterhalb

der Einmundung der Verbindungsleitung ein Kaminzugbegrenzer

mit Explosionsschutzklappe (1) verbaut werden.

O Kaminzugbegrenzer mit Abgasmessgerat auf 10 Pa einstellen

O Rauchrohr steigend ausfiihren

— Abstand zur Rauchrohreinmiindung in den Kamin maximal
500 mm

Der Einbau des Kaminzugbegrenzers im Kamin ist vorteilhaft in

Uberdruck-Situationen und bei schlechtem Kaminzug.

min. 200 mm

AW
ANV

AW
AN

Ist kein Einbau im Kamin mdglich, muss in der Verbindungsleitung
zum Kamin ein Kaminzugbegrenzer mit Explosionsschutzklappe (2)
eingebaut werden.

— Abstand zum Rauchgasfiihler mindestens 200 mm

Bei einem Kaminzug < 30 Pa kann der Kaminzugbegrenzer verrie-
gelt werden.

11 Hydraulische Installationen

0 Hydraulik nach beigelegtem Hydraulikschema (Heizungs-
schema) installieren
— Ausflihrungskriterien nach EN 12828
— Bei Niedertemperaturanlagen (FuBboden- bzw. Wandhei-
zungen) mit Mischern ist eine Zirkulationspumpe erforderlich
— Verrohrung und Dichtungen miissen einer maximalen
Temperatur von 110 °C standhalten
— Anschlussbezeichnungen an der Anlage beachten
— Bei einem Pufferspeicher mit integrierter Brauchwasser-
wendel ist ein Brauchwassermischer zwingend notwendig
O Samtliche Sicherheitseinrichtungen anschlieBen
0 Bauseits AusdehnungsgefdB im Ricklauf (Puffer/Boiler)
installieren

I 06

O Offnungsrichtung der Mischer kontrollieren

O Regelventile laut Hydraulikschema einbauen

O Fuhler laut Hydraulikschema montieren

= ,Fihlermontage”, p. 29

= Heizungswasser muss in seinen chemischen und physikali-
schen Eigenschaften den landerspezifischen Normen oder
mindestens den aufgefiihrten Werten entsprechen

Bezeichnung Wert

Leitfahigkeit 20-200 pS/cm
pH-Wert 8,2-10
bei Alu-Warmetauscher:
8,0-85
Chlorid < 30 mg/l
Eisen gelost < 0,1 mg/Il
Aluminium < 0,05 mg/l
Kupfer < 0,1 mg/I
Sulfat / Nitrat < 30 mg/l
Leistung ESumme_ Gesamtharte
rdalkali

Spezifischer Wasserinhalt der Anlage < 50 I/kW
< 50 kW < 1,0 mmol/l < 5,6 °dH
< 200 kW < 0,5 mmol/l < 2,8 °dH

Spezifischer Wasserinhalt der Anlage = 50 I/kW
alle < 0,1 mmol/l < 0,6 °dH

= Bei der Befiillung mit Heizungswasser darf keine Luft ins Heiz-
system gelangen
= Befiillschlauch vor dem AnschlieBen entliften
= Fir die Befiillung mit Heizungswasser nur zugelassene
Heizungsflleinrichtungen verwenden

11.1 Riicklaufanhebegruppe

/\ ACHTUNG

Sachschaden

Beschaddigung der Anlage durch aggressives Kondensat
= Riicklaufanhebung laut Hydraulikschema fachgerecht instal-
lieren.

Beim Unterschreiten des Taupunktes in der Anlage kommt es zur
Bildung von Kondenswasser. Dieses verbindet sich mit Verbren-
nungsriickstédnden zu einem aggressiven Kondensat und fiihrt zu
Korrosion im Kessel.

— Solange die Temperatur vom Heizwasser-Ruicklauf zur Anlage
unter der Mindest-Ricklauftemperatur fir den Kessel ist,
erfolgt eine Beimischung des Kessel-Vorlaufheizwassers

— Regelung auf konstante Ricklauftemperatur
— Es erfolgt fast immer eine Beimischung

HINWEIS

Hargassner Ricklaufanhebegruppe verwenden.
Die Hargassner Ricklaufanhebegruppe ist optimiert zum
Betreiben der Anlage.




—
Heizung-VL ) Heizung-RL
° o@
0
O
I I
Kessel-VL Kessel-RL

O Mischer und Pumpe im Riicklauf montieren
O Auf die Mischerdrehrichtung achten

O Entluftungsvorrichtung setzen

O Pumpe entliften

11.1.1 Stellung des Mischerkiikens
Mischer ab Werk in
Mittelstellung Mischer Zu
s.
\.
( Stellung Mischerkiiken Yo

Der Mischer ist Zu, wenn der Anlagenkreislauf geschlossen ist.

— Maximale Riicklaufanhebung, keine Energie fiir die Heizung
Der Mischer ist Auf, wenn der Anlagenkreislauf offen ist.

— Minimale Riicklaufanhebung, maximale Energie fiir die Heizung
Beim Anheizen fahrt der Mischer in die Position Zu, um die Riick-
lauftemperatur (Anlagenriicklauf) schnellstméglich zu erreichen.
Nach dem Erreichen der Rucklauftemperatur regelt die Anlage
durch Offnen des Mischers auf eine konstante Riicklauftemperatur
(Mischer dreht gegen den Uhrzeigersinn in Richtung Position Auf).

11.2 Brauchwassermischer

Pos | Bezeichnung

Warmwasser pufferseitig

Brauchwasser

Thermisches Mischventil

A WON =

Kaltwasser

Warmwasser-Aufbereitung mittels Pufferspeicher mit integrierter

Brauchwasserwendel oder integriertem Boiler oder externem

Boiler.

— Zum Schutz vor Verbriihungen zwingend ein thermisches
Mischventil einbauen

11.3 Sicherheitsventil

O Sicherheitsventil am Kessel anschlieBen
— Anschluss am Kessel 3/4 Zoll
— Anschluss fiir den Schlauch 1 Zoll
O Dichtheit prifen
O Am Sicherheitsventil einen Abfluss mit Ablauftrichter instal-
lieren
Der Abfluss mit Ablauftrichter muss frei beobachtbar sein, um eine
Undichtheit (Tropfen) des Ventils zu erkennen.
Der Abfluss muss frei sein, Verstopfungen umgehend entfernen.
Den Ablauf mit Siphon ausfiihren.
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12 Elektroinstallation @

Lebensgefahr

Stromschlag durch Beriihren von spannungsfiihrenden
Teilen
= Betrieb nur mit montierten und funktionsfahigen Schutzein- ] AN
richtungen und Verkleidungsteilen. Teile des Nano eCleaners 2
stehen unter Hochspannung.
= Hinweisschilder beachten.
= Vor dem Arbeiten Spannungsfreiheit mit Spannungspriifgerat

priifen. 12.1 Kabelmontage

0 Kessel an dem vorgesehenem Punkt (1) erden

O Kabel und Fuhler laut beiliegendem Elektrohandbuch
anschlieBen

Fir die elektrische Installation ist ein ausfiihrliches Elektrohand-

buch beigelegt.

= Anschlussplan

= Elektroschema der Fuhler, Motoren, Pumpen, Mischer, Initia-
toren

* Hinweis zum Anschluss des Hauptschalters vor der Heizraumtir

= Hinweise zum Verlangern der Leitungen

Arbeiten an elektrischen Ausriistungen der Anlage

= Der elektrische Anschluss darf nur nach beiliegendem Elektro-
handbuch und von einer befugten Fachkraft It. VDE oder OVE
vorgenommen werden

= Potentialausgleich anschlieBen

= Saugschlauche (wenn vorhanden) miissen geerdet werden
(siehe Aufkleber)

Brandgefahr

Verletzungen, Beschadigungen durch brennbares

Material

= Bei der Elektroinstallation auf die Position des Rauchrohrs
achten.

= Die Isolierung der Kabel, Kabelschéchte sind brennbar.

= Abstand der elektrischen Leitungen zu unisoliertem Rauch-
rohr mindestens 40 cm.

Beim Verlegen der elektrischen Leitungen auBerhalb der Anlage
(Hauptanschluss, Fihler, Pumpen, Mischersteuerung) auf den
Mindestabstand zum heiBen Rauchrohr und Saugzug achten.
= Zuleitung zur Steuerung
= Absicherung der Zuleitung mit Vorsicherung laut Elektroschema
— Hinweise im Schaltplan beachten
= Heizungshauptschalter (Not-Aus) vor der Heizraumtir
— Hupe oder Warnlampe leicht einsehbar und zuverldssig
wahrnehmbar montieren
— Allpolige Abschaltung der elektrischen Zuleitung zur Steu-
erung
= Anschluss samtlicher notwendiger Sicherheitseinrichtungen
— Alle Fiihler zum sicheren Betreiben der Anlage (laut Schalt-
plan)
= Anschliisse der Heizkreise (Pumpen, Mischer, Fiihler)
= AuBentemperaturfiihler montieren
— Nicht in direkter Sonneneinstrahlung montieren
= Erdungsklemme der Anlage am Schutzleiter im Schaltschrank
anschlieBen
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13 Fiihlermontage

13.1 AuBenfiihler

Position

= Sonnenabgewandte, kilteste Gebiudeseite (Nord; Nord-Ost)

= Montageh6he min. 2 m

= Auf isolierten AuBenwénden

= Fremdwarmequellen beriicksichtigen (Messwertverfalschung)
— Kamine, Warmluft aus Luftschéchten, Fenster und Tiiren

= Kabelaustritt des Fuhlers auf der Unterseite
— Eindringen von Feuchte vermeiden

= Elektrische Installation mit 2-poligem Kabel
— Mindestquerschnitt siehe Schaltplan

13.2 Vorlauf-, Puffer- und Fremdwar-
mefuhler

Je nach Heizungsschema

Ausfiihrung der Temperaturfiihler (ausgenommen Rauchgasfiihler)
als PT 1000 Tauchfiihler mit angeschlossener Fiihlerleitung.
— Fuhlerleitung nicht beschédigen oder knicken
— Beim Verlangern der Leitung auf den Mindestquerschnitt
achten

13.2.1 Vorlauffuihler flir weitere Heizkreise

Position

= Ca. 50 cm nach der Umwalzpumpe

= Metallisch blanke Rohroberflache

O Mit beiliegendem Montagematerial befestigen
= Messing-Anlegegehduse (1) und Spannband (2) oder

Klemmschelle (4)

3 Vor der Montage die Warmeleitpaste (3) zur besseren Wirme-

tibertragung an der Kontaktstelle auftragen

13.2.2 Rauchgasfihler

AN

Ausfiihrung als Thermoelement (Typ K) mit angeschlossener
Fuhlerleitung.
— Fuhlerleitung nicht beschadigen oder knicken
— Beim Verléangern der Leitung auf den Mindestquerschnitt achten
3 Fihlerspitze in die Offnung (5) am Rauchgassaugzug stecken
und mit der Feder sichern
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13.2.3 Kessel-, Boiler-, Puffer- und Fremdwarmeftihler

O Fihler mit der Tauchhiilse montieren
3 Puffer- und Boilerfiihler positionieren

HINWEIS

Zur Steuerung der Boiler- und Pufferladung die Fihler richtig positionieren.

Externer Boiler

Kesselfiihler Rucklauffiihler

Boilerfuhler 1
A
i
9
Puffer mit integriertem Boiler
Achtung:
Fiihlerposition im Kesselfiihler | | Riicklauffihler
oberen Drittel —
| .
I )
Boilerfuihler 1
— Pufferfiihler oben

Hygiene-Schichtpuffer

— Pufferfihler unten

wahlweise auBenliegende @
Frischwasserstation oder

innenliegender Boiler méglich
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Widerstandswerte der Fiihler

Kessel-, Boiler-, Puffer-, Vorlauf-, Ruicklauf-,
AuBen- und Fremdwarmefiihler

in °C in Ohm in °C in Ohm
-20 922 50 1193
-10 960 55 1213
0 1000 60 1232
10 1039 65 1252
15 1058 70 1270
20 1077 7® 1290
25 1097 80 1309
30 1116 85 1328
35 1136 90 1347
40 1155 95 1366
45 1174 100 1385

Raumfiihler
Fernbedienung FR25

Wippschalter auf Automatik und Drehrad
auf Mittelstellung (unabhangig von der
Raumtemperatur)

3340-3650 Q

14 Fernbedienungen

— Fachgerechte Montage und Bedienung siehe Anleitungen der
Fernbedienung

— In den Installateureinstellungen muss beim zugeordneten Heiz-
kreis die Fernbedienung parametriert werden

0 Befestigung der Fernbedienung an einer gut zuganglichen
Position

Montageort
= Keine direkte Sonneneinstrahlung, Zugluft, Heizkérper, Kamin
etc.
— Erfassung der tatsdchlichen Zimmertemperatur
= Im zweckmaBigsten Raum (z. B. Wohn- oder Esszimmer)
— In diesem Raum darf kein Ofen (z.B. Kachelofen) geheizt
werden
— Heizkorper-Thermostat héher einstellen als die Raumtem-
peratur in der Steuerung
— Beeinflusst den Raumfuhler
— Heizkreisvorlauf wird verstellt, wodurch andere Rdume zu
kalt oder zu warm werden

14.1 Raumsensor Control RSC und
Raumsensor RS

Verwendbar fiir alle Heizkreise (HKM, HKR und HKA / HKB).
Buskabel 2x2x0,5 mm?, geschirmt und paarverseilt (z. B.: LiYCY).
— Bei Kabellangen ab 100 m einen Querschnitt von 0,75 mm?

14.2 Fernbedienung FR25 (analog)

HARGASSNER (> (o

Verwendbar fur Heizkreise die am HKM oder HKR angeschlossen
sind (nicht fir Heizkreise der Heizkreisplatine A / B).

Fernbedienung mit Raumfiihler
3 Klemme 1 und 2 anklemmen (bei FR25)

Fernbedienung ohne Raumfiihler
O Klemme 1 und 3 anklemmen (bei FR25)

Storlampe

Die Fernbedienung FR25 besitzt eine rote LED, die am Heizkessel
angeschlossen werden kann. Diese leuchtet, wenn an der Bedien-
einheit eine Warnung oder Stérung angezeigt wird.

[ An den Klemmen 4 (+) und 5 (-) der FR25 anklemmen



14.3 Fernbedienung FR35

Verwendbar fiir alle Heizkreise (HKM und HKA / HKB).
Buskabel 2x2x0,5 mm?, geschirmt und paarverseilt (z. B.: LiYCY).
— Bei Kabellangen ab 100 m einen Querschnitt von 0,75 mm?

14.4 Fernbedienung FR40

Verwendbar fiir alle Heizkreise (HKM, HKR und HKA / HKB).
Buskabel 2x2x0,5 mm?, geschirmt und paarverseilt (z. B.: LiYCY).
— Bei Kabellangen ab 100 m einen Querschnitt von 0,75 mm?

15 Heizkreismodul, -platine
oder -regler

15.1 Heizkreismodul 1, 2

Zur Erweiterung der Heiz- und Boilerkreise kdnnen bis zu 2 Heiz-

kreismodule angeschlossen werden. Der Anschluss erfolgt mit

einem Buskabel an der Hauptplatine (am CAN-Stecker).

0 Adresswahlschalter am Heizkreismodul einstellen (ab Werk
auf 0 gestellt)
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=1 fir HKM 1 = Heizkreis 3+4 und Boilerkreis 2
= 2 fir HKM 2 = Heizkreis 5+6 und Boilerkreis 3

15.2 Zusatzplatine 170 36 (Heiz-
kreisplatine)

Die Heizkreisplatine dient zur Erweiterung der Boiler- und Heiz-
kreise am Kessel. Der Anschluss erfolgt mit einem Buskabel an
der Erweiterungsplatine.
0O Adresswahlschalter der Heizkreisplatine ab Werk eingestellt

= A fir HKA = Heizkreis A und Boilerkreis A

= B fiir HKB = Heizkreis B und Boilerkreis B

= C fur PF-Platine = 5-Fihler-Puffer

= D fiir D-Platine = Differenzregler

= F fir HKF = geregelte Fernleitung

15.3 Heizkreisregler HKR

HKR-TOUCH.4 APP READY

Zur Erweiterung der Heiz- und Boilerkreise sowie von Pufferspei-
chern und Fremdwéarmekesseln kdnnen bis zu 16 Heizkreisregler
angeschlossen werden. Der Anschluss erfolgt mit einem Buskabel
an der Kesselplatine (am CAN-Stecker).
O Adresswahlschalter am Heizkreisregler einstellen (ab Werk auf
1 gestellt)
=0 fur HKR O
=1 fur HKR 1 usw.

16 Genehmigungen und Melde-
pflicht

Die Errichtung oder den Umbau einer Heizungsanlage
von der entsprechenden Aufsichtsbehdrde genehmigen
lassen.
= Errichtung oder Umbau an die Uberwachungsstelle melden

— Osterreich: Zustindige Baubehdrde

— Deutschland: Kaminkehrer oder Baubehérde



— Andere Lénder: Die Bestimmungen der landeseigenen
behordlichen Vorschriften beachten

17 Inbetriebnahme der Anlage

A\ GEFAHR
Verletzungsgefahr, Sachschaden

Verletzungen oder Beschadigungen an der Anlage

durch unbefugte Inbetriebnahme

= Einschalten oder Erstinbetriebnahme nur durch Hargassner
Ges mbH oder geschultes Fachpersonal.

= Unbefugte Inbetriebnahme verhindern.

= Keine Arbeitsvorgénge an der Anlage ausfiihren.

= Die Anlage erst nach unterzeichnetem Inbetriebnahmeproto-
koll selbststandig betreiben.
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HARGASSNER (@)

@ Hargassner-Location O Hargassner distribution partner

HARGASSNER <

HARGASSNER &
HARGASSNER <[]

Your expert for SUSTAINABLE HEATING

Complete Hargassner range: pellet boilers, wood chip boilers, wood log boilers, accumulator tanks, industrial boilers
up to 2.6 MW, heating modules, filling augers, Power-Box warm-air module, heat pumps, solar panels and hydraulic accessories

HARGASSNER Ges mbH
Anton Hargassner StraBe 1
4952 Weng im Innkreis
AUSTRIA

+43 77 2352 74 -0

office@hargassner.at hargassner.com



	1	Allgemeines
	2	Transport
	2.1	Transportgewicht
	2.2	Beschaffenheit des Aufstellungsortes
	2.3	Platzbedarf des Kessels, Bedienbereich

	3	Einbaumaße
	3.1	Platzbedarf
	3.2	Bemaßung
	3.3	Anschlüsse
	3.4	Technische Daten

	4	Übersicht Lieferumfang
	5	Abladen des Kessels
	5.1	Demontage des oberen Wartungsdeckels
	5.2	Transportöse

	6	Aufstellen
	6.1	Verringern der Transportmaße

	7	Einstellen der Stellfüße
	7.1	Einstellen der Verkleidung
	7.2	Einstellen der Verkleidungstür
	7.3	Demontage der Verkleidungstür

	8	Montagehinweise für Pelletschläuche und Pellet-Stahlrohre
	8.1	Erdung der Pelletschläuche und Pellet-Stahlrohre
	8.2	Kennzeichnung der Pelletschläuche
	8.3	Verlegen von Pelletschläuchen
	8.4	Zubehör für Pelletschläuche und Pellet-Stahlrohre

	9	Ausführung des Brennstofflagerraums
	9.1	Belüftung Pelletlagerraum
	9.2	Sicherheit im Brennstofflagerraum

	10	Einrichtungen bauseits
	10.1	Länderspezifische Vorschriften
	10.2	Qualifizierung des Installationspersonals
	10.3	Feuerlöscher
	10.4	Ausführungen des Aufstellraums
	10.5	Ausführungen des Heizraums
	10.6	Belüftung des Heizraums bei Anlagen ohne RLU
	10.7	Raumluftunabhängiger Betrieb (RLU)
	10.8	Kaminanschluss, Rauchrohr
	10.9	Kaminzugbegrenzer

	11	Hydraulische Installationen
	11.1	Rücklaufanhebegruppe
	11.2	Brauchwassermischer
	11.3	Sicherheitsventil

	12	Elektroinstallation
	12.1	Kabelmontage

	13	Fühlermontage
	13.1	Außenfühler
	13.2	Vorlauf-, Puffer- und Fremdwärmefühler

	14	Fernbedienungen
	14.1	Raumsensor Control RSC und Raumsensor RS
	14.2	Fernbedienung FR25 (analog)
	14.3	Fernbedienung FR35
	14.4	Fernbedienung FR40

	15	Heizkreismodul, -platine oder -regler
	15.1	Heizkreismodul 1, 2
	15.2	Zusatzplatine I/O 36 (Heizkreisplatine)
	15.3	Heizkreisregler HKR

	16	Genehmigungen und Meldepflicht
	17	Inbetriebnahme der Anlage


